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Sommernachtskino in Zeiten von Corona – mit Testzentrum und Impfbus vor der Tür
Kirchheim. Einen Einstand nach 
Maß hat das Kirchheimer Som-
mernachtskino gefeiert: Die Wol-
ken über Kirchheim ließen eher 
Sterne durchblinken als Regen-
tropfen fallen. Ehrenamtlich En-
gagierte sahen beim Dankeschön-
abend der Stadt Kirchheim einen 
Film, der in ruhigen Bildern sei-
ne Geschichte eher andeutet als 
rasant erzählt: „Der Hochzeits-
schneider von Athen“.

Kinobetreiber Reimund Fischer 
freute sich über ein „volles Haus“, 
wenn es auch entsprechend der 
Corona-Bedingungen noch lan-
ge nicht so voll sein durfte wie in 
einem „normalen“ Sommer. Die 

Atmosphäre – ob im „Kinosaal“ 
oder auf der anderen Seite der 
Kirche im Gastronomiebereich 
– bleibt aber von Bestimmungen 
zum Maskentragen bis hin zu den 
„Drei Gs“ völlig unberührt. Sie al-
lein lohnt schon einen Besuch, un-
abhängig vom tatsächlichen Film.

Am ersten Abend unterzogen 
sich im Kornhaus 150 Kinogäste 
einem Corona-Schnelltest. Um 
angesichts solcher Zahlen Warte-
zeiten zu minimieren, empfi ehlt 
Reimund Fischer eine vorherige 
Anmeldung. Dadurch wird es ein-
facher, zwischen 18 und 20 Uhr 
die entsprechende Menge „Test-
williger“ zu versorgen.  Ähnliches 

gilt für den Einlass ins Sommer-
nachtskino. Auch hier lassen sich 
Wartezeiten vermeiden, wenn die 
Gäste ihre Test- oder Impf-Zertifi -
kate rechtzeitig bereithalten – sei 
es auf dem Papier oder digital.

Auch Impfen ist möglich: Am 
Dienstag, 10. August, steht der 
Impfbus vor dem Max-Eyth-Haus. 
Von 18 bis 21 Uhr kann man dort 
ohne Termin an die Reihe kom-
men. Im Angebot sind alle gän-
gigen Impfsto� e gegen das Co-
ronavirus. Ob Erst- oder Zweit-
impfung, spielt keine Rolle. Es 
genügt, Ausweis, Krankenversi-
cherungskarte und Impfpass mit-
zubringen.  Andreas Volz

Sommernachtskino 2021: Von höherer Warte aus behält Kinobetrei-
ber Reimund Fischer den Überblick.  Foto: Andreas Volz

Shopping ohne Ende
Handel Sollten Geschäfte während der Corona-Pandemie jeden Sonntag öffnen dürfen? Der Teckbote hat mit dem 
City Ring, der Stadt, einem Pfarrer und einem Gewerkschafter gesprochen.  Von Antje Dörr

W
ie kann der Einzel-
handel die Umsatzei-
nbußen, die während 
des Corona-Lock-

downs entstanden sind, wieder 
wettmachen? Wenn es um diese 
Frage geht, fällt immer wieder das 
Stichwort „Verkaufso� ener Sonn-
tag“. Im Juni hatte der Handelsver-
band HDE gefordert, Geschäfte bis 

Jahresende auch sonntags ö� nen 
zu lassen. Begründung: Der On-
line-Handel könne 24 Stunden am 
Tag, sieben Tage die Woche ver-
kaufen und sei damit eindeutig im 
Vorteil. Der Städte- und Gemein-
debund folgte dem Ruf nach mehr 
Sonntagsö� nungszeiten.

Auch Karl-Michael Bantlin, Vor-
sitzender des Kirchheimer City 
Rings, ärgert sich über die Un-
gleichbehandlung zwischen In-
ternet und Einzelhandel. Dass Ge-
schäfte jeden Sonntag ö� nen, hält 
er persönlich jedoch für nicht um-
setzbar. „Wenn bekannt wäre, dass 
jeden Sonntag gearbeitet werden 
muss, würde es noch schwieriger 
werden, Mitarbeiter zu fi nden“, 
glaubt er. Außerdem mutmaßt er, 
dass der „Verkaufso� ene Sonntag“ 
an Attraktivität verliere, wenn er 
jeden Sonntag stattfände. Prinzipi-
ell ist Karl-Michael Bantlin jedoch 
ein großer Fan dieser besonderen 
Shopping-Tage und kann sich eine 
Zwischenlösung, bei der Geschäfte 
bundeseinheitlich etwas häufi ger 
aufmachen dürfen, durchaus vor-
stellen. „An einem guten verkaufs-
o� enen Sonntag verdient man als 
Einzelhändler 50 bis 100 Prozent 
dessen, was man an einem norma-
len Tag verdient. Und das mit we-
niger Stunden“. Allerdings wür-
den diese Tage gemäß Tarifvertrag 
auch höher vergütet, gibt Bantlin 
zu bedenken.

Als Reaktion auf Lockdown 
und Corona-Krise hat die Stadt 
Kirchheim die Zahl der verkaufs-
o� enen Sonntage in diesem Jahr 
schon moderat ausgeweitet. „Um 
den Handel zu unterstützen und 
die ausgefallenen Verkaufstage im 
November und März, die traditio-
nell an den Gallusmarkt und den 
Märzenmarkt gebunden sind, zu 
kompensieren, gibt es in diesem 
Jahr ausnahmsweise zwei zusätz-
liche verkaufso� ene Sonntage“, 
sagt der Sprecher der Stadt Kirch-
heim, Robert Berndt. Im Mai hat-
te der Kirchheimer Gemeinderat 
eine Änderung der Satzung be-
schlossen, um die rechtliche 
Grundlage zu scha� en. Der erste 
außerplanmäßige verkaufso� ene 
Sonntag war am 18. Juli. Es folgt ein 
weiterer Ö� nungstag am 3. Okto-

ber, der im Rahmen der Goldenen 
Oktobertage stattfi ndet, sowie der 
reguläre verkaufso� ene Sonntag 
im November, der an den Gal-
lusmarkt gekoppelt ist. Die Aus-
weitung sei im Fachforum Loka-
le Wirtschaft mit allen Beteiligten 
abgesprochen worden. Den Vor-
stoß des Handelsverbands HDE 
hält Berndt für nicht praktikabel. 
„Es ist rein rechtlich schwierig, je-
den Sonntag zu einem verkaufsof-
fenen Sonntag zu machen“, sagt er. 
Diese müssten an Veranstaltungen 
gebunden sein.

Die Kirchen stehen den ver-
kaufso� enen Sonntagen seit jeher 
kritisch gegenüber. „Der Sonntag 
ist besonders schützenswert. Es ist 
ein Tag der Ruhe und der Begeg-
nung mit Gott“, sagt Pfarrer Dani-
el Trostel aus Dettingen, der strikt 

dagegen ist, noch mehr Sonntage 
zu opfern. „Wir brauchen eine Un-
terbrechung des Alltags, eine Pau-
se vom Shoppen, von der Arbeit, 
vom Alltag. Wenn der Sonntag 
genau gleich ist wie jeder andere 
Tag, dann ist dieser E� ekt weg“, 
sagt Trostel. Nicht zuletzt bräuch-
ten  Verkäuferinnen und Verkäu-
fer eine Ruhepause. 

Auch für Benjamin Stein von 
der Gewerkschaft Verdi kommt 
eine pandemiebedingte Auswei-
tung der verkaufso� enen Sonn-
tage im großen Stil, wie vom 
HDE gefordert, nicht infrage. „Der 
Sonntag rettet den Einzelhandel 
nicht“, sagt Stein, sondern sei im 
schlimmsten Fall ein weiterer 
Treiber der Pandemie. Ein solcher 
Ö� nungstermin sei für die Kunden 
nur ein oder zweimal im Jahr at-

traktiv, nicht öfter. Wenn der ver-
kaufso� ene Sonntag zur Gewohn-
heit werde, würde dafür wochen-
tags weniger eingekauft. „Den 
Euro kann man schließlich nur 
einmal ausgeben“, sagt er. Für die 
Beschäftigten argumentiert Benja-
min Stein ganz ähnlich. „Ein oder 
zweimal im Jahr machen die Ver-
käuferinnen das gerne, aber wenn 
es zur Regel wird, ist die Belastung 
für die Frauen und die Familien zu 
groß.“ Das Argument, dass die Be-
schäftigten die höher vergüteten 
Stunden bräuchten, um ihr Kon-
to aufzufüllen, weist Stein zu-
rück. „Wenn der Handel vernünf-
tige Gehälter bezahlen würde und 
die Frauen nicht mit Teilzeitver-
trägen abspeisen würde, bräuch-
ten sie den Sonntag nicht“, sagt 
der Gewerkschafter.

Am 18. Juli fand außerplanmäßig der erste verkaufso� ene Sonntag des Jahres statt.  Foto: Jörg Bächle

„Der Sonntag 
rettet den 

Einzelhandel nicht.
Benjamin Stein
Gewerkschaft Verdi

Pizzakartons werden jetzt hochgestapelt
Umwelt Schüler der Max-Eyth-Schule haben für die Stadt spezielle Pizzakartonsammler gebaut.

Kirchheim. Künftig gibt es Abhil-
fe für Pizzakartons, die nach dem 
Genuss der Pizza „to go“ nicht in 
die ö� entlichen Müllbehälter pas-
sen. Schülerinnen und Schüler der 
Max-Eyth-Schule haben auf Initia-
tive der Stadt Kirchheim und des 
Kirchheimer Gemeinderates Piz-
zakartonsammler gebaut. Unter-
stützt wird das Projekt außerdem 
durch eine Spende des Verschö-
nerungsvereins. Sechs Exemplare 
werden nun testweise im Stadtge-
biet aufgestellt. 

Pizzakartons, die aus dem Müll-
eimer ragen, sind schon länger ein 
Ärgernis. Verschärft hat sich die 
Problematik durch die Corona-
Verordnungen für die Gastrono-

mie und die damit einhergehende 
Steigerung von „To go“-Verpa-
ckungen. Stadtreinigung, Kom-
munalpolitik und Verwaltung be-
schäftigte das und sie entwickelten 
im Rahmen der Kampagne „Mach 
mit! Für ein sauberes Kirchheim“ 
ein gemeinsames Projekt.

Marc Rebmann und Martin 
Friedrich, beide Lehrkräfte an 
der Max-Eyth-Schule, haben sich 
daraufhin gemeinsam mit ihren 
Schülern an das CAD-Programm 
gesetzt und zunächst den digitalen 
Prototypen eines Pizzakartonstap-
lers entworfen. Dann ging es für 
die angehenden Metallfacharbei-
ter an Säge, Fräse und Biegema-
schinen, um aus dem digitalen Mo-

dell reale Pizzastapler zu bauen. 
Nadide Malli und Sandra Comtes-
se haben das Projekt für den all-
gemeinbildenden Bereich koordi-
niert, sodass es fächerübergrei-
fend in den Unterricht eingebun-
den werden konnte. Inzwischen 
sind aus dem Prototyp zwei unter-
schiedliche Modelle entstanden. 
Insgesamt sechs Sammler war-
ten nun darauf, in Betrieb zu ge-
hen. „Die Schülerinnen und Schü-
ler erstellten die Sammler – von 
der Konstruktion und Planung bis 
hin zum fertigen Pizzasammler“, 
betont Schulleiter Jochen Schade. 

Die Materialien für die Pizza-
kartonsammler wurden von der 
Stadt fi nanziert und vom Ver-

schönerungsverein Kirchheim 
mit einem Betrag in Höhe von 400 
Euro unterstützt. 

„Bei diesem Projekt hat uns 
nicht nur die innovative Idee, son-
dern auch die unmittelbare Ent-
wicklung und Umsetzung vor Ort 
überzeugt“, sagt Jürgen Lewak, 
Ausschussmitglied des Verschö-
nerungsvereins. Und auch Ober-
bürgermeister Dr. Pascal Ba-
der freut sich über das Produkt 
„Made in Kirchheim unter Teck“. 
Die Sammmler werden zunächst 
testweise am Rossmarkt, Post-
platz, in der Dettinger Straße, am 
Marktplatz, beim Kornhaus und an 
der Kreuzung Max-Eyth-Straße/
Schuhstraße aufgestellt. pm

Blaulicht
24-Jähriger verliert die 
Kontrolle über sein Auto
Kirchheim. Hoher Sachschaden ist 
am Donnerstag bei einem Unfall 
auf der A 8 bei Kirchheim entstan-
den. Der 24-Jährige fuhr mit sei-
nem Mercedes gegen 8.30 Uhr in 
Richtung Stuttgart. Auf dem lin-
ken Fahrstreifen verlor er die Kon-
trolle über sein Auto, krachte auf 
die Mittelleitplanke und kam auf 
der mittleren Spur zum Stehen. 
Dadurch drängte er einen 41-jäh-
rigen Skoda-Fahrer vom mittle-
ren auf den rechten Fahrstreifen. 
Der prallte gegen den Lastwagen 
eines 30-Jährigen. Beide Autofah-
rer erlitten dabei leichte Verlet-
zungen. Die Autos mussten abge-
schleppt werden. Die Autobahn-
meisterei sicherte die Unfallstel-
le und reinigte die Fahrbahn. Da 
deshalb die Autobahn kurzfristig 
komplett gesperrt werden muss-
te, bildete sich ein Stau von meh-
reren Kilometern Länge. Gegen 
10.30 Uhr war die Unfallstelle ge-
räumt. Den Schaden schätzt die 
Polizei auf 100 000 Euro.

Zu spät reagiert und auf 
Vordermann aufgefahren
Holzmaden. Ein Schaden in Höhe 
von etwa 26 000 Euro ist bei einem 
Au� ahrunfall am Donnerstagvor-
mittag auf der L 1200 entstan-
den. Ein 27-Jähriger fuhr mit sei-
nem Ford gegen 9.50 Uhr auf der 
Landesstraße von Holzmaden in 
Richtung Jesingen. Zu spät erkann-
te er, dass der 28 Jahre alte Fah-
rer eines vorausfahrenden Peuge-
ot bremsen musste und krachte in 
das Heck des Wagens. Durch die 
Wucht des Aufpralls wurde der 
Peugeot noch auf den Mercedes 
eines 52-Jährigen geschoben und 
schlitterte danach noch in das an-
grenzende Feld. Auch das Auto des 
27-Jährigen prallte noch gegen den 
Mercedes. Der Ford und der Peu-
geot mussten abgeschleppt wer-
den. Verletzt wurde niemand.

Randale und Schlägerei 
in einem Imbiss
Neuffen. Wegen des Verdachts der 
Sachbeschädigung und der gefähr-
lichen Körperverletzung ermittelt 
der Polizeiposten Neu� en nach ei-
ner Auseinandersetzung am Don-
nerstagabend am Lindenplatz in 
Neu� en. Ein 26-Jähriger hatte ge-
gen 19.40 Uhr in einem Imbiss 
mit einem Baseballschläger auf 
das Mobiliar eingeschlagen. Da-
bei wurde ein 15 Jahre alter Gast 
von einem Stück des splitternden 
Schlägers getro� en und leicht ver-
letzt. Anschließend kam es zu ei-
ner Schlägerei zwischen dem 
26-Jährigen und zwei 25 und 50 
Jahre alten Männern, die sich vor 
das Lokal verlagerte. Dort sollen 
die beiden Männer auf den 26-Jäh-
rigen eingeschlagen und ihn ge-
treten haben. Dabei hielten sie ein 
Stück des Baseballschlägers und 
ein Dönermesser in der Hand. 
Alle drei wurden dabei verletzt. 
Der 26-Jährige wurde zur Un-
tersuchung in ein Krankenhaus 
gebracht. O� enbar waren dem 
Vorfall im Laufe des Tages bereits 
verbale Streitigkeiten vorausge-
gangen. lp

Ein Pizzakartonsammler steht 
am Kornhaus. Foto: pr

Kirche
Gottesdienst im 
Grünen feiern
Kirchheim. Am morgigen Sonntag 
lädt die evangelische Kirche zu 
einem Gottesdienst in der freien 
Natur ein. Beginn ist um 8.30 Uhr 
beim Herrenhäusle am Waldlehr-
pfad oberhalb der Bürgerseen. Blä-
ser des Posaunenchors Reudern 
unter der Leitung von Peter Gölz 
wirken mit. Im Rahmen der Som-
merreihe zu Traumgeschichten 
lautet das Thema: „Der umgehaue-
ne Baum“. Die Abstands- und Hy-
gieneregeln gelten weiterhin. Bei 
stärkerem Regen muss der Gottes-
dienst ausfallen. pm
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